
 

  DAS WICHTIGE IN 9 SEKUNDEN! 
 
 
 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 

 

ESPRIT COMETE EZ, Test im AUDIOTEST Magazin 
ha l lo d as  is t  e in F ü l ltex t ,  d e n  m a n  i n  W e i ß  s c h r e i b e n  

m u s s ,  d a m i t  d e r  Z e i l e n u m b r u c h  f ü r  d i e  e r s t e  N u t z z e i l e  i m  B l o c k s a t z  h i n t e n  b ü n d i g  
a b s c h l i e ß t .  
 
Wie eine Triangel, so klingt 
auch der Kompakt-
lautsprecher Comete aus 
der Serie Esprit Ez 
glockenklar. Preis/Leistung: 
ausgezeichnet ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ESPRIT COMETE EZ  -  UVP  575,- Euro / Stück 
 
Die TRIANGLE Comete Ez mit ihrem satten Bass-
fundament zeigt sich als absolut souveräner 
Lautsprecher. 

AUDIOTEST 
 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
   

   

 KONZENTRATION AUF DAS WESENTLICHE.  
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Zweifelsohne bringt die zu-
nehmende Digitalisierung 
unseres Alltags zahlreiche 

Vorteile mit sich. Ob nun in Sachen 
Kommunikation oder Information 
– selbst im Haushalt lassen sich die 
Vorzüge, welche mit der allgegen-
wärtigen Technisierung einherge-
hen, nicht mehr nur an einer Hand 
abzählen. Selbstverständlich ist 
auch in der heimischen Unterhal-

tung das Internet zu einem kaum 
verzichtbaren Medium herange-
wachsen. Auch das HiFi-Erlebnis 
zuhause lässt sich via Netwerk-
player, mit Multiroom-Systemen 
oder Ähnlichem immer mehr vom 
Smartphone oder Tablet aus steu-
ern. Gigantische Bibliotheken, die 
niemals komplett im Wohnzimmer 
verstaut werden könnten, stehen 
jederzeit gut aufgeräumt im Netz 

zur Verfügung. Jedoch lässt sich 
gleichzeitig feststellen, dass die 
zunehmende Auslagerung der hei-
mischen Musikbibliothek auf Strea-
ming-Dienste wie Spotify oder Tidal 
nicht mit einem Aussterben der gu-
ten alten Schallplatte einhergeht. 
Ganz im Gegenteil. Vor über hun-
dert Jahren erfunden, gewinnt die 
Schallplatte auch bei jüngeren Mu-
sikliebhabern wieder an Populari-

Die perfekte Anlage
Triangle, Musical Fidelity und Thorens beschränken sich im Ge-
gensatz zu vielen anderen HiFi-Firmen auf das Wesentliche in ih-
rer Produktpalette. Klang pur soll es sein. Ein Stück Retro, eine 
Prise Handarbeit und vor allem viel Gefühl für das Produkt. 

Alex Röser

Hoher Besuch: Wir lauschen den Erläuterungen des HiFi-Experten 
Jürgen Reichmann von Reichmann Audiosysteme

Er erklärt uns die Besonderheiten des Thorens TD 206. Vorn im Bild 
sieht man die Öffnung zum Justieren der Standfüße von obenB
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tät. Es ist eben doch etwas anderes, 
wenn dem Genuss der liebsten Stü-
cke etwas Haptik innewohnt. Wenn 
man sich, während die Platte spielt, 
mit den Texten und dem Artwork 
in den Sessel setzen kann, um der 
Musik ganz ausführlich und greif-
bar nahe zu kommen. Allerdings 
bringt ein audiophiler Plattenspie-
ler allein noch keine Vinylscheibe 
zum großen Hörgenuss. Gebraucht 
wird dafür ein Verstärker mit der 
entsprechenden Kapazität, aus den 
schwarzen Scheiben das Optimum 
herauszuholen und selbstverständ-
lich ein Paar Schallwandler, um das 
verstärkte Signal in Schwingung 
zu übersetzen. Gemeinsam mit 
Jürgen Reichmann von Reichmann 
Audiosysteme ist AUDIO TEST 
der Frage nachgegangen: Was ist 
eine perfekte Anlage? Dabei haben 
wir Wert darauf gelegt, dass alle 
Komponenten optimal aufeinander 
abgestimmt sind und das Gesamt-
kunstwerk dennoch erschwinglich 
bleibt. So fanden drei Komponenten 
seiner Vertriebsmarken den Weg 
ins Hörlabor: Kompaktlautsprecher 
der Serie EZ: Comete der französi-
schen HiFi-Manufaktur Triangle, 
der Stereovollverstärker M3si aus 
dem britischen Hause Musical Fide-
lity und der Plattenspieler TD 206 
von Thorens.

Thorens TD 206
Das Schweizer Unternehmen 
Thorens kann mittlerweile auf 
stolze 123 Jahre Unternehmensge-
schichte zurückblicken. Im Jahre 
1883 gründete Hermann Thorens 
den kleinen Familienbetrieb, der 
anfangs noch auf die Fertigung 
von musikalischem Zubehör und 
Spieldosen spezialisiert war. Nach 
der Jahrhundertwende begann 

man mit der Herstellung von Edi-
son-Phonographen, bis man sich 
schließlich der technischen Errun-
genschaft des Horngrammophons 
zuwendete. Daraufhin sollte dem 
Unternehmen ein rasches Wachs-
tum beschieden sein, denn bereits 
1927 wurde aus dem Familienun-
ternehmen eine Aktiengesellschaft, 
welche nur wenige Jahre später 
bereits 1 200 Mitarbeiter beschäftig-
te. Auch erste Patentschriften hatte 
man nun inne – beispielsweise für 
den elektrischen Direktantrieb des 
Plattentellers bei Grammophonen. 
Jedoch war das Tätigkeitsfeld des 
Unternehmens nicht auf derarti-
ge Produkte beschränkt. Neben 
Mundharmonikas und Feuerzeugen 
gehörten seinerzeit auch die Her-
stellung von Rundfunkempfängern 
und die Ausstattung von Kinosälen 
zur Expertise des Betriebs. Mittler-
weile begrenzt sich nach einigen 
Wirrungen der Zeit die Produktion 
des Hauses auf Schallplattenspieler 
und entsprechende Verstärker-Ein-

FAZIT
Der Plattenspieler TD 206 zeugt von 
der langen Erfahrung des Unterneh-
mens. Bereits in der Aufmachung des 
Geräts lässt sich die große Klasse 
erkennen. Die Auswahl der Kompo-
nenten ist hochwertig ohne deswegen 
gleich teuer zu sein. Dies spiegelt sich 
natürlich auch in der klanglichen 
Darbietung wieder. Der TD 206 ist 
eindeutig den Köpfen und Händen von 
wahren Experten entsprungen.

BESONDERHEITEN
• Acrylglasteller statt Filz auf  

Plattenteller 
• Einfräsungen an Unterseite zur  

Resonanzminderung

Vorteile  +hohe Abtastsicherheit 
durch Tonarmhalterung
 +Verstellbarkeit der Füße 
von „oben“

Nachteile  – keine

AUSSTATTUNG
Allgemein

Geräteklasse Plattenspieler
Preiskategorie Mittelklasse
Hersteller Thorens
Modell TD 206
Preis (UVP) 999 Euro

Maße (B/H/T) 47,5 × 12,5 ×  cm

Gewicht 5,6 kg

Informationen www.thorens.com

Technische Daten (lt. Hersteller)

Medium Vinyl

Tonabnehmer TAS-267

Motor Niedervolt DC-Motor

Antrieb Riemenantrieb

Steuerung manuell

Anschlüsse 1 × Cinch

individuelle 
Klangeinst.

nein

D/A-Konverter nein

BEWERTUNG
Wiedergabe- 
qualität

 56/60

Ausstattung/ 
Verarbeitung

 13/15

Benutzer- 
freundlichkeit

 13/15

Auf-/Abwer-
tungen

keine

Zwischen-
ergebnis

82 von 90 Punkten

Preis/
Leistung

gut 8/10

Ergebnis  
ausgezeichnet 90 %

heiten. Der Thorens TD 206 gehört 
mit dem TD 203 und dem TD 209 
zu den Thorens-Plattenspielern der 
neuesten Generation und wartet 
mit einigen Optimierungen gegen-
über seinem Vorgänger auf. Bereits 
im Preis unterscheidet sich der 
Neuling vom TD 309 – für bereits 
ab 999 Euro ist das gute Stück 
erhältlich. Optisch verhält sich der 
Dreher weitaus schlichter als sein 
Vorgänger. Statt der Wappenform 
des vielfach preisgekrönten TD 309 
und des TD 209 ist unser Prüfling 
in klassisch rechteckiger Form 
gehalten. Im Vergleich zu den vier 
Alternativen ist sein schwarzes 
Hochglanz-Finish wohl auch das 
Zurückhaltendste. Das Gerät ist 
blitzschnell ausgepackt und auf-
gebaut. Dabei fällt auf, dass man 
in der Zusammensetzung der drei 
Standfüße auf die Federkonstrukti-
on des TD 309 verzichtet hat. Statt-
dessen belässt man es bei simplen 
dämpfenden Elementen unter dem 

www.audio-test.at

Thorens TD 206

ausgezeichnet
(90 %)
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Test mit der Langspielplatte „Fleet 
Foxes“, dem 2008 erschienenen 
Debütalbum der gleichnamigen 
Band aus Seattle. Sofort stellt der 
Plattenspieler den hohen Entwick-
lungsaufwand unter Beweis, der 
bei der Konzipierung des Geräts 
an den Tag gelegt wurde. Sehr 
neutral spielt der Prüfling auf, frei 
von jeglichen Resonanzen oder 
anderen Störfaktoren. Somit treten 
Details zutage, welche bei quali-
tativ weniger hochwertigen Plat-
tenspielern schnell hinter einem 
Schleier aus störenden Beilagen zu 
verschwinden drohen. Für seine 
relativ geringe Masse von knapp 
über fünf Kilogramm (kg) weiß 
das Gerät überraschend satte Bässe 
an den Verstärker weiterzugeben. 
Der Satzgesang, welcher die Band 
kennzeichnet, erklingt belebt und 
differenziert, ohne durch eine 
unsaubere Wiedergabe ineinander 
verwaschen zu werden. Wichtig ist 
dabei das perfekte Zusammenspiel 
mit dem Verstärker, der perfekt auf 
die Bedürfnisse des Plattenspielers 
abgestimmt scheint, schließlich 
holt er seine Kraft ganz klassisch 

aus einer analogen Verstärker-
schaltung und stimmt sich da-
durch perfekt mit den angeschlos-
senen Triangle Schallwandlern ab.

Musical Fidelity M3si
Der Stereovollverstärker M3si aus 
dem Hause Musical Fidelity kann 
auf eine über dreißig Jahre wäh-
rende Ahnenreihe zurückblicken. 
Dadurch lässt sich eine gewisse Er-
wartungshaltung beim Entpacken 
des M3si nicht in Abrede stellen. 
Dieser ist in zwei Ausführungen 
erhältlich – im unserem Testlabor 

AUSSTATTUNG
Allgemein

Geräteklasse Stereovollverstärker
Preiskategorie Mittelklasse
Hersteller Musical Fidelity
Modell M3si
Preis (UVP) 1449 Euro 

Maße (B/H/T) 44 × 10 × 40 cm

Gewicht 9,2 kg

Informationen  www.musicalfidelity.com

Technische Daten (lt. Hersteller)

Schaltung Transistor

Leistung 2 × 85 W

Stromver-
brauch

k. A.

Eingänge 4 × Cinch 1 × USB,
 1 × Phono

Ausgänge 1 × Bananenstecker

BEWERTUNG
Wiedergabe- 
qualität

 54/60

Ausstattung/ 
Verarbeitung

 18/20

Benutzer- 
freundlichkeit

 8/10

Auf-/Abwer-
tungen

keine

Zwischen-
ergebnis

80 von 90 Punkten

Preis/
Leistung

sehr gut 9/10

Ergebnis  
sehr gut 89 %

FAZIT
Der Stereovollverstärker M3si von 
Musical Fidelity beweist ebenso den 
Vorteil von konzentrierter Produkt-
konzipierung. In der Materialauswahl, 
der Verarbeitung und natürlich auch 
in der Klangqualität spielt der Ver-
stärker ganz oben mit. Eine vielseitige 
Verwendbarkeit macht den M3si zur 
absoluten Empfehlung.

BESONDERHEITEN
• Tapeschleife
• ins Heimkino integrierbar 

Vorteile  +brillianter Klang
 +Verarbeitung und  
Einfachheit

Nachteile  – Liebhaber digitaler 
Schaltungen werden sich 
hier nicht wiederfinden

breiten Kunststoffsockel. Beibehal-
ten hat man hingegen die durchaus 
praktische Möglichkeit, die Höhe 
der Füße an der Oberseite des Chas-
sis zu korrigieren, um den Plat-
tenspieler in die Waagerechte zu 
bringen. Der Plattenteller besteht 
beim TD 206 aus einem Subteller 
aus gepresstem Aluminium und ei-
ner Auflage aus Acrylglas, welche 
durch eine Schablone, die zur Ein-
stellung des Tonabnehmers nütz-
lich ist, von der unteren Einheit 
getrennt bleibt. Angetrieben wird 
der Teller per Riemenantrieb durch 
einen Niedervolt-Gleichstrommo-
tor. Dieser ist ebenfalls entkoppelt 
durch eine flexible Aufhängung, 
welche optisch einer Lautsprecher-
membran ähnelt. Dank dieser kann 
der Motor bei Bedarf vom Platten-
teller wegbewegt werden. Dies wird 
Abhilfe schaffen, wenn der Riemen 
nach häufiger Benutzung beginnt, 
sich zu dehnen. Wie auch bei an-
deren Plattenspielern besteht beim 
TD 206 die Option, zwischen 33 
und 45 Umdrehungen pro Minute 
umschalten. Besonders wiederum 
sind zwei kleine Rädchen, anhand 
welcher die Umdrehungszahl einer 
Feinjustage unterzogen werden 
kann. Dass außerdem einiges an 
Raffinesse in die Fertigung der Zar-
ge geflossen ist, lässt sich erst beim 
genaueren Hinsehen feststellen. An 
der Unterseite des MDF-Körpers ist 
nämlich eine Ausfräsung zu finden, 
welche visuell an ein Schaufelrad 
erinnert. Somit ist die Zarge um 
einiges resonanzärmer. 
Der Tonarm ist aus gerolltem 
Aluminum gefertigt, wobei sich 
weitgehende Baugleichheit mit 
dem TP 92 verzeichnen lässt. Die 
Halterung des Tonarmes wird 
in Schräglage montiert, um eine 
gleichmäßige Gewichtsverteilung 
für eine hohe Abtastsicherheit zu 
gewährleisten. Es werden sehr 
reibungsarme Kugellager und ein 
magnetisches Anti-Skating-System 
verwendet. Der kleine Gummiring, 
welcher sich von außen um den 
Tonarm schmiegt, ist unbedingt 
unverändert zu lassen. Er dämpft 
zusätzlich die Hauptwelle und ist 
auf die Eigenresonanz exakt ein-
gestellt. Doch wie steht es um das 
Wesentliche – die klangliche Quali-
tät des TD 206? Wir vollziehen den 
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sehr gut
(89 %)
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kam die in schlichtem schwarz 
gefasste Version zum Einsatz, statt 
der silbernen Variante. Das Gerät 
lässt sich prima in jedes heimi-
sche System einfügen und buhlt 
ob seiner bescheidenen Optik nicht 
um Aufmerksamkeit. Sein Gehäuse 
aus eloxiertem Aluminium bietet 
eine sehr robuste Rahmung für 
die auch sonst konsequent solide 
Verarbeitung sowohl der frontsei-
tig gelegenen Steuerelemente, als 
auch der rückseitig montierten 
Anschlüsse. Davon findet man vier 
Cinch-Eingänge für etwa CD-Spie-
ler, Tuner oder die Tape-Schleife, 
einen USB-B-Sockel (beschränkt auf 
96 kHz) und einen Eingang zum 
Phonoverstärker. Der M3si ist ein 
Dual-Mono-Verstärker, bei dem die 
Stromversorgungen für die beiden 
Kanäle völlig voneinander getrennt 
sind. Die Eingangsimpedanz ist 

mit 40 kOhm für die analogen 
Eingänge und 50 kOhm für den 
Phono-Eingang ausgezeichnet hoch 
veranschlagt und ist Garant für 
eine hervorragende Wiedergabe. 
Durch die Rückschwingung der 
Membran eines Schallgebers ent-
steht ein Rückstrom, den der M3si 
erkennt und geschickt abfedert. 
Dadurch wird eine Brillianz in 
der Basswiedergabe erzeugt. Mit 
anderen Vollverstärkern hatten wir 
nicht so eine fantastische Bassklar-
heit wie mit dem M3si.
Zum Einstieg verwenden wir 
direkt ein sehr kompakt produ-
ziertes Stück: „The Market“ von 
ESB – einem aktuellen Projekt des 
französischen Komponisten Yann 
Tiersen. Kraftvoll tönen die syn-
thetischen Klänge aus den Boxen. 
Dabei bleiben die Frequenzbänder 
neutral und gleichberechtigt. Hohe 

1
2

Ein groß angelegter Ringkerntrafo  
versorgt den Verstärker geräuscharm mit 
Energie. Die Kühlrippen  sind für den 
ausgezeichnteten ClassAB-Verstärker von 
Nöten, um die Betriebstemperatur zu min-
dern und die Lebensdauer zu erhöhen

Bänder erklingen brillant und ohne 
zu klirren – Bässe verzichten auch 
bei hoher Lautstärke auf störendes 
Dröhnen. Dies entspricht auch zur 
Gänze den ermittelten Testwerten. 
Mit 0.007 % sind die Klirrwerte des 
M3si unwahrscheinlich niedrig. 
Dabei lässt sich anmerken, dass 
der Verstärker bevorzugt analoge 
Signale aufzuspielen scheint. Die 
gleiche Aufnahme über einen Line-
In digital ins Gerät gespeist, klingt 
weniger warm und schmeichelnd. 
Der M3si von Musical Fidelity pro-
filiert sich somit als nicht nur tech-
nisch hochwertig, sondern genau 
so, wie es der Hersteller suggeriert: 
einfach musikalisch.

Triangle Serie EZ - Comete 
Unsere Anlage runden die Kom-
paktlautsprecher Comete aus der 
Serie EZ der französischen Hi-
Fi-Schmiede Triangle ab. Triangle 
kann auf eine ähnlich lange Schaf-
fenszeit zurückblicken, wie seine 
Mitspieler in unserer Kette. 1980 
brachte das im schönen Soissons 
ansässige Werk sein erstes Produkt 
auf den Markt – den Standlautspre-
cher 1180. Die aktuelle Serie EZ 
beinhaltet ganze sechs Produkte: 
vom großen Standlautsprecher 
Antal zur kompakten Sorroundsys-
tem-Komponente Voce. Der Come-
te ist 40 Zentimetern (cm) Höhe, 

Der hauseigene Hornhochtontreiber mit dem Titaniumtunnel ist das 
Herzstück des Triangle Esprite Comete EZ

Stilvolles Design – die seitlich beschnittenen aus einer beschichte-
ten Papiermembran gefertigten Mitteltöner B
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20 cm Breite und 32 cm Tiefe der 
drittgrößte aus der Familie. Er-
hältlich ist er, wie seine auch seine 
Geschwister, in Piano-weiß, Pia-
no-schwarz und Walnuss. Unseren 
Hörraum schmückt er in weißem 
Finish. Auf einem Stativ drapiert, 
fügt er sich hervorragend ins Am-
biente ein. Seine Erscheinung ist 
klassisch gehalten, der hauseigene 
Hornhochtöner aus einem Titani-
umtrichter und dem spitz zulaufen-
den Phase Plug befindet sich über 
dem an den Seiten beschnittenen 
Bass-Mitteltöner, welcher eine Pa-
piermembran besitzt. Ein Papierko-
nus ist laut Reichmann das Beste, 
was man im Mitteltonbereich ver-
wenden kann. Es ist zwar nicht die 
Regel aber auch nicht einzigartig, 
dafür immer einen zweiten Blick 
wert: die frontseitige Verarbeitung 
zweier Bassreflexkanäle. Am Heck 
des Schallgebers befindet sich das 
sehr vorbildlich angebrachte An-
schluss-Terminal aus gebürstetem 
Aluminium. Dort stecken bereits 
die Lautsprecherkabel, denn das 
Lautsprecherpaar soll sogleich in 
den Wettbewerb mit den noch so-
eben genossenen Referenzlautspre-
chern gehen. Gleich zu Anfang gilt 
es, das Herzstück des Schallwand-
lers auf Herz und Nieren zu prüfen 
– den Hornhochtontreiber TZ2550. 
Diana Damarus Interpretation der 
Arie der Königin der Nacht aus 
Mozarts Zauberflöte soll zeigen, 
ob die Hochtöner halten, was 
Triangle verspricht. Triangle, zu 
deutsch „Triangel“ – dieser Name 

suggeriert einen klaren, brillanten 
Klang. Und tatsächlich erklin-
gen die berühmten sequenzierten 
Quintsprünge wunderbar fein, 
ohne Einbußen in der Gesamtheit 
der Musik in Kauf nehmen zu müs-
sen. Die Franzosen schwören auf 
den Gebrauch eines Papierkonus, 
der Vorteil dieser Wahl liegt auf der 
Hand: die bessere Dämpfungsei-
genschaft. Der Triangle Comete mit 
einem satten Bassfundament aus 
der EZ Serie zeigt sich als absolut 
souveräner Lautsprecher. 

Preis
Was wünscht sich der audiophile 
Hörer mehr als perfekt aufeinan-
der abgestimmte Komponenten. 

AUSSTATTUNG
Allgemein

Geräteklasse Kompaktlautsprecher
Preiskategorie Einstiegsklasse
Hersteller Triangle
Modell Comete Serie EZ
Preis (UVP) 1 198 Euro (Paar)

Maße (B/H/T) 40 × 20 × 34 cm

Gewicht 9,3 kg

Informationen  www.triangle-fr.com

Technische Daten (lt. Hersteller)

Arbeitsweise passiv

Bauform 2-Wegebox, Bassreflex

Frequenzverlauf 49 Hz − 22 kHz 

Leistung 80 W

Verbindung 
zur Quelle

Kabel

Raumempfeh-
lung

von 15 m² bis 30 m²

individuelle 
Klangeinst.

keine

Eingänge 1 × Bananenstecker

BEWERTUNG
Bass-
wiedergabe

 17/20

Mitten-
wiedergabe

 18/20

Höhen-
wiedergabe

 19/20

Räumlichkeit  9/10

Wiedergabe- 
qualität

 63/70

Ausstattung/ 
Verarbeitung

 9/10

Benutzer- 
freundlichkeit

 8/10

Auf-/Abwer-
tungen

keine

Zwischen-
ergebnis

80 von 90 Punkten

Preis/
Leistung

ausgezeichnet 10/10

Ergebnis  
ausgezeichnet 90 %

FAZIT
Wie eine Triangel, so klingt auch der 
Kompaktlautsprecher Comete aus 
der Serie EZ glockenklar und äußerst 
souverän bei der Bewältigung schwie-
riger Bänder oberhalb der 500 Hertz. 
In den Bässen fehlt es dem sehr schön 
gestalteten Schallgeber ein wenig 
an Präsenz, jedoch kann man das 
einem Lautsprecher dieser Größe und 
Bauform nicht als ein signifikantes 
Defizit vorhalten. Der Comete wird dem 
Namen seines Schöpfers gerecht und 
ist in seiner Preisklasse eine handfeste 
Option. Formschön und klangstark 
eignet er sich besonders für das Zu-
sammenspiel in dieser Kombination.

BESONDERHEITEN
• hauseigener Hornhochtontreiber
• solide Verarbeitung

Vorteile  +Höhenwiedergabe
 +Design
 +Preis-/Leistungsverhältnis

Nachteile  – keine

Und nun das Überraschenste: Die 
gesamte Kombination kann man 
schon für rund 4 000 Euro kaufen, 
ein Preis, den manche Hersteller 
allein für den Verstärker ansetzen. 
Für uns ist diese Kombination da-
her nicht nur eine absolute Emp-
fehlung für audiophiles, hand-
gemachtes Hören, sie stellt auch 
unter Beweis, dass ausgezeichneter 
Klang dankenswerterweise nicht 
immer jenseits der 10 000 Euro 
Grenze zu verorten ist. Sorgfältig 
ausgewählt, in genau dieser Kom-
bination werden Sie eine Anlage zu 
Hause haben, die ganz nah dran ist 
an der Suche nach der einen – nach 
der perfekten Anlage. 
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Triangle Comete Serie EZ

ausgezeichnet
(90 %)
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